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„Dann fahren wir eben 
nur mit dem Vorderradan-
trieb weiter bis Dakar. Aber 
Dakar müssen wir auf jeden 
Fall erreichen." Aus Egi 
Bartmanns Worten sprach 
verzweifelte Entschlossen-
heit, Weltuntergangsstim-
mung sollte damit überspielt 
werden. 

Es ist drei Uhr morgens, 
wir stehen im Fahrerlager in 
Hassi Messaoud, dem alge-
rischen Erdölzentrum, die 
erste Wüstenetappe liegt 
hinter den Teilnehmern der 
Rallye Paris-Algier-Dakar. 
Im Fahrerlager bestätigt sich 
das, was wir schon tagsüber 
auf der Strecke gesehen ha-
ben: Diese Etappe werden 
viele Teilnehmer nicht über-
stehen. 

Aber daß auch unser 
B&B-TRUCK LIFE-Ral-
lye-Team mit ihrem M.A.N. 
4X4 19,331 zu den Opfern 
zählen könnte, damit haben 
wir nicht im entferntesten 
gerechnet. Dafür hatte das 
Wüstenrennen für Lutz Ber-
nau, 33, Egi Bartmann, 32, 
und Alexander Kluge, 29, 
viel zu gut begonnen: Mit 
dem Prolog-Sieg in-Frank-
reich, der ihnen zur ersten 
Speziale von El Dued nach 
Hassi Messaoud den 156. 
Startplatz und damit den 
Start als erster Lkw bescher-
te. Dadurch hatten sie den 
Vorteil, daß sie auf der ersten 
brutalen Sonderprüfung 
nicht in den durchfurchten 
Spuren ihrer Konkurrenten 
wühlen mußten. 

Auf dieser „traumhaft 
schönen Etappe von der 
Landschaft her" — die Lutz 
40 

Urgewalt: Mit seiner 
monströsen PS-Kraft 
wühlt sich Jan de Rooy 
mit seinem DAF durch die 
Dünen des Grand Erg 
Oriental 

trotz des Stresses wahrneh-
men konnte—fuhren unsere 
Jungens wie die Teufel, 
konnten es aber nicht ver-
hindern, daß die Super-
trucks von DAF sowie die 
optimal vorbereiteten Gerä-
te von Liaz und Tatra an ih-
nen vorbeizogen. 

„Gegen diese Fahrzeuge 
werden wir es ganz schwer 
haben, uns zu behaupten", 
stellten die drei unisono 
schon auf dieser ersten 
schweren Sandprüfung fest, 
„da haben wir mit unserem 
zwölf Jahre alten M.A.N. nur 
eine Minimalchance, da 
muß wirklich alles optimal 
laufen." Und eben dieses 
passierte nicht. 

Schon während dieses er-
sten Teilstücks vernahm un-
ser Team ein rasselndes Ge-
räusch, was immer stärker 
wurde und sie zum Anhalten 
zwang. Nach genauer Ana-
lyse stellte man fest, daß das 
Mittellager der hinteren 
Kardanwelle ausgelaufen 
war und damit der hintere 
Radantrieb ausfiel. Also 
Kardanwelle ausgebaut und 
mit Vorderradantrieb über 
die Verbindung bis ins Fah-
rerlager gedüst. 

Ersatzteile gegen 
Wein 

Bis in die frühen Morgen-
stunden haben wir dann ver-

sucht, bei einer der Erdölfir-
men ein passendes Mittella-
ger aufzutreiben, aber 
nachts ist in Hassi Messaoud 
absolut „tote Hose". Da 
blieb nur die Hoffnung auf 
den Morgen und auf 
das TRUCK LIFE-Fulda-
Presseteam, das unseren 
Truck auf der ersten Saha-
raetappe begleitete. 

Helmut Arzmüller, 40, 
Fahrer des Presse-Range-
Rovers und ein alter Wü-
stenhase, gelang es dann tat-
sächlich, bei einer französi-
schen Firma ein passendes 
Lager aufzutreiben.. Für 
zwei Flaschen algerischen 
Rotwein. Zurück im Lager 
stellten Lutz, Egi und Andy 
fest, daß für dieses Lager 
dringend noch eine Distanz-
scheibe benötigt wurde. Da 
die Zeit schon knapp war, ist 
der Renntruck zum Start der 
nächsten Speziale von Hassi 
Messaoud nach Bordj Omar 
Drissa gefahren, das Presse-
team nochmals in die Stadt 

Führungsrolle: Den Prolog 
in Frankreich konnte unser 
Team als Sieger für sich 
entscheiden 

zur gleichen Firma. Mit dem 
Erfolg, in wenigen Minuten 
auch noch die Distanzschei-
be aufzutreiben. Preis: Eine 
Flasche Wein. 

Im Eiltempo fuhr das 
Presseteam zum Start, über-
gab das Teil und hoffte. Das 
B&B-TRUCK LIFE-Ral-
lye-Team überfuhr dann die 
Zeitkontrolle, stoppte, und 
in weniger als einer halben 
Stunde war das neue Mittel-
lager mit Distanzscheibe in 
die Kardanwelle eingebaut 
und die Welle wieder im Lkw 
montiert. 

Blockade: Eine Herde von 
Dromedaren hindert einige 
Trucks an der zügigen 
Weiterfahrt 
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Bei uns vieren brach lau-
ter Jubel aus, als der 
TRUCK LIFE-Truck mit 
lautem Hupen und don-
nerndem Allradantrieb an 
der Stelle vorbeirauschte, 
wo wir mit unseren Kameras 
Stellung bezogen hatten. Ein 
strahlendes Lachen von Egi 
und das Victory-Zeichen si-
gnalisierten uns, daß unsere 
Bemühungen erfolgreich 
waren und unser Team wie-
der mit voller Power in den 
Wettbewerb eingegriffen 
hatte. 

Frühes Ende 
In einen Wettbewerb, der 

dieses Jahr stärker als je zu-
vor in die Kritik genommen 
worden ist. Alte Rallyehasen 
bestätigten uns, daß die An-

Motorencheck: Kritisch 
beäugen Andreas Kluge (I-) 
und Egi Bartmann ihr 
Aggregat, das für Sieg 
oder Niederlage so 
entscheidend ist 

Träumerei: Für den 
holländischen 
Blumenhändler Westerveid 
war die Rallye schon nach 
der ersten Wüstenetappe 
zu Ende 

fangsetappen durch die alge-
rische Sahara härter, schwie-
riger und brutaler als jemals 
zuvor ausgesucht worden 
waren. Die Ausfallquoten 
untermauerten diese These. 

So bedeutete schon die 
erste Sonderetappe das Aus 
für viele Teilnehmer. Schon 
hier mußten viele ihre Träu-
me buchstäblich in den end-
losen Sandfeldern und Dü-
nen begraben. Auf einem al-
ten Karawanentreck, der 
schon seit fast 30 Jahren 
nicht mehr benutzt worden 
war, kam für etliche der Ral-
lye-Enthusiasten der 
Schluß. So überstand etwa 
der holländische Blumen-
händler Westerveid, origi-
nellster Marktschreier des 
Hamburger Fischmarktes, 
mit seinem Ford Cargo 4X4, 
diese Etappe nicht. Dabei 
hatte sich der Junggeselle 
damit einen Lebenstraum 
erfüllt, hatte eine viertel Mil-
lion Mark in das Unterneh-
men gesteckt. Am ersten Tag 
schon war alles ausgeträumt. 

Vergeblich wartete in den 
Dünen ein österreichisches 
Fernsehteam auf die Start-
nummer 199, aber auch für 
die Alpenländler Pointinger 
und Lintner, die sich mit ei-
nem Ford Escort in das 
Abenteuer Paris-Dakar ge-
stürzt hatten, bedeutete die-
ser erste Tag das Ende aller 
Hoffnungen. 

Vor unseren Augen gru-
ben zwei Franzosen vergeb-
lich im Sand, um ihren B WM 
325 IX wieder flott zu krie-
gen. Das Aus. Und soginges 
Tag für Tag weiter. Auch die 
Lastwagen hatten Rekord-
Ausfallquoten zu verzeich-
nen, immer mehr der PS-
Giganten streckten die Waf-
fen. Wir aber durften jeden 
Abend, wenn auch immer 
spät, im Fahrerlager jubelnd 
die Arme in die Höhe reißen, 
wenn wir in der Dunkelheit 
die Konturen „unseres" 
Trucks erkannten. Mit Kön-
nen, Ruhe, Ausgeglichen-
heit und Routine, viel techni-
schem Verständnis und der 
notwendigen Portion Witz 
und Humor haben Lutz, Egi 
und Andy allen Problemen 

getrotzt, haben ihr Fahrzeug 
durch die Sandfelder, über 
die gigantischen Dünen und 
durch die Gebirgsstrecken 
des Hoggar gesteuert, sich 
Tag für Tag weiter nach vorn 
gearbeitet. 

Klar, daß sie mit ihrem un-
termotorisierten Fahrzeug 
gegen die DAF-Ungetüme, 

Das TRUCK 
LIFE-Fu/da-
Presseteam 

Vor einem der proviso-
rischen Redaktionsbüros 
wartet das Presseteam auf 
neue Informationen von 
der Spezialstrecke. 

Oberes Foto: Jutta 
Garz, Fotos und Küche; 
Susanne Toth, Fotos 
und Küche; Helmut 
Arzmüller, Fahrer, 
Mechaniker und 
Saharaexperte (v. I.) 
Unteres Foto: Jutta 
Garz, Susanne Toth und 
Peter Nitz, Text und 
Fotos (v. I.) 
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Science-fiction-Film. Der 
See hat die Farbe wie ein Ro-
sewein, daher auch der Na-
me. Eine einmalige Naturva-
riante, die dem Zieleinlauf 
den notwendigen Rahmen 
gibt. Rund 50 000 Zuschau-
er harren stundenlang im 
Wüstensand aus, um die 
„Wüstenritter" gebührend 
zu empfangen. 

„Wenn du den See siehst, 
weißt du nicht, ob du weinen 
oder jubeln sollst. Wieder 
heil angekommen, und die 
Kumpels schauen dich fra-
gend an — der Augenkon-
takt reicht völlig aus. Es steht 
fest: Nächstes Jahr um die 
gleiche Zeit, vielleicht mit 
besserem Material und ei-
nem Quentchen mehr 
Glück!" 

Überraschung: Mostrai mit 
seinem Liaz 111154 sorgte 
für einen überraschenden 
Doppelsieg der 
tschechoslowakischen 
Truck-Hersteller 

Egi Bartmann kurz vor 
dem Ziel: „Die erste und die 
letzte Etappe gewonnen, des 
ham'ma noch nie g'schafft!" 

Am nächsten Tag — nach 
der mühevolen Suche nach 
einer Übernachtungsmög-
lichkeit mit Dusche—bist du 
560 Mark ärmer, aber halb-
wegs sauber und glücklich. 

„Pokal des 
Lächelns" 

Im Kongreß-Zentrum 
von Dakar warten rund 
100 Pokaleauf die88 An-
kömmlinge, die in der Ge-
samtwertung noch ge-
führt werden. 

Die beiden tschechi-
schen Teams loben den 
Teamgeist der Lkw-
Mannschaften und kön-
nen es noch immer nicht 
fassen, gewonnen zu ha-
ben. Nachdem Lutz Ber-
nau und seine Crew die 
Ehrung als bestes bun-
desdeutsches Team in der 
Gesamtwertung und für 
den dritten Platz (mit dem 
ältesten Truck) in der 
Lkw-Wertung entgegen-
genommen hatten, griff 
Lutz Bernau (er spricht 
perfekt französisch mit 
bayerischem Akzent) 
zum Mikrophon. 

Er lobte das tschechi-
sche Team für die hervor-
ragende sportliche Ein-
stellung und Schloß sich 
den Ausführungen des se-
negalesischen Sportmi-
nisters an, der die Rallye 
weiterhin unterstützt, 
aber den Veranstalter und 
die Teilnehmer zum 
„Nachdenken" aufgefor-
dert hatte. Daraufhin gab 
es viel Beifall, und die 
Blitzlichtgewitterwollten 
kein Ende nehmen. 

Das B&B-TRUCK LI-
FE-Team hielt strahlend 
den „Pokal des Lächelns" 
hoch. Eine der wertvoll-
sten Auszeichnungen bei 
der härtesten Rallye der 
Welt, denn diese Aus-
zeichnung wird dem 
freundlichsten und kame-
radschaftlichsten Team 
verliehen. 
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Partnerschaft: Der 
MAN-Truck des 
B&B-TRUCK LIFE-
Rallye-Teams und der 
Range-Rover der TRUCK 
LIFE-Fulda-Presse-
mannschaft 

Italo-Truck: Das 
französische Houssat-Team 
erkämpfte mit einem 
italienischen Perlini F 105 
einen hervorragenden 
4. Platz 
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